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7TB . Großes Ha -tt-tqrrastrsr, 31 . Okt . (Amtftch . '

Westlicher ^ risgSfcha >l ) la 'z:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zn der Mitte der flandrischen Schlachcho:ü
. ^ eltM sich gestern erbitterte Kämpfe ab.

Dem morgens über die ganze Front vom Hvuthoul-
.ter-Wald bis zum Kanal Comines -Ypern ausgedehnten
Trommelfeuer folgten tagsüber starke engli -che Angriffe
zwischen den von Routers über Langhcmarck und Holle-
beke nach Ypern führenden Bahnen.

Tie Wucht des feindlichen Stoßes richrete sich gegen
den Ort Pasch cndaele, der vorübergehend verloren
ging . In ungestümem Angriff sturmbeivährier Regimen¬
ter unter zusammengefaßter Artillericwirknng wurde das
Torf wieder genommen und gegen später neu ein¬
setzende Angriffe der Engländer in zähen bis zur Dun¬
kelheit währenden Kämpfen voll gehalten.

'
Unsere seitlich des Torfes kämpfende Infanterie und

die kampferprobten Maschinengewehr-Schafts Pützen schlu¬
gen die sich im Laufe des Tages mehrfach wiederholen¬
den feindlichen Angriffe in unerschütterlichem Ausharren
in dem durchwühlten und verschlammten Trichterfeld er¬
folgreich zurück und nahmen zeitweilig verlorenen Boden
in kraftvollen Gegenstößen dem Feinde wieder ab.

Neben den .Hauptangriffen nordöstlich von Ipern
suchten die Engländer auch beiderseits der Straße Menin-
Ypern auf Gheluvclt vorzudringen . In unserem gut
liegenden Artilleriefcner kamen nur schwache Teile des
Gegners zum Vorgehen : sie wurden durch die Infan¬
terie und Maschinengewehre zurück getrieben.

Tie am gestrigen Kampf beteiligten Truppen der
4 . Armee haben in vortrefflichem Zusammenwirken aller
Waffen einen neuen Erfolg errungen.

Tie Engländer Hatzen , ohne Vorteile zu gewinnen,
erneut schwere blutige Verluste davongctragen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Oise-Aisnc -Kanal und an der Bergsro : ^ » cs

Ehcmin-des-Tames verstärkte sich der Artilleriekampf ge¬
stern erheblich ; die französische Infanterie blieb untätig.

Auf dem Ostufer der Maas hielt unser Vernichtungs¬
feuer im Chaumewald sich vorbereitende Angriffe der
Franzosen nieder.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschaupla '
- :

Tie Bewegungen der aus den Kärntener Bergen vor-
d'
ringenden Truppen der 14 . und der Jsonzoarmeen neh¬

men den von der Führung beabsichtigten Verlauf.
Ter Erste Ecneralquartiermeister : Ludendorfs.

*

Ein schwerer Kampftag in Flandern ! Bon früh
morgens hämmerten die Engländer am 30 . Oktober mit
zahllosen Geschützen aller Größen auf die deutschen Stel¬
lungen . Wieder war es der ganze Ypern -Bogen vom
Honthoulsterwa -d bis Hollebekc , südlich des Ypern -Com-
mines -Kanals , wo die feindliche Artillerie die ganze
wuchtige Schwere ihres Fencrs konzentrierte . In diesem
Abschnitt erfolgten dann die Jnfantcrieangriffe , deren
Schwerpunkt auf dem linken Flügel mit Richtung auf
Passchendaele lag . Der Kampf war äußerst hartnäckig.
Einmal ging das Dorf Passchendaele wirkt .ch in den
Besitz der Engländer über , doch ein konzentrisches Ar¬
tilleriefeuer , das unseren Reserven den Weg bereitete,
bot dem Vordringen des Feindes Halt und dann gewann
der Gegenstoß unserer Truppen das Tori wieder . Torf!
Es ist einmal eines gewesen ; heute sind nur noch wilde
Trümmer vorhanden ; es könnte fast sinnlos erscheinen,
daß um solche Haufen rauchgeschwärzter Steine blutige
Kämpfe wachen -, ja monatelang geführt werden Und doch
find diese Trümmerstätten als Glieder einer langen Kette
von so hoher strategischer Bedeutung . Die Stellung ist
also wieder unser und der Feind hat feinen Angriff
mit blutigsten Verlusten bezahlt . Das läßt der Tages¬
bericht erkennen, wenn er von dem unerschütterlichen
Äusbarren unserer Maschinengewehr-Scharff Hützen g" gen
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wiederholte Angriffe spricht. Man braucht sich nur "
zu

erinnern , welche Schilderungen englische Berichterstatter
von der Wirkung der deutschen Maschinengewehre ge-

. geben haben , um die ganze Bedeutung der einfachen Worte
unseres amtlichen Berichts zu ermessen . Ein Nebenan¬
griff der Engländer auf Gheluvelt wurde im Feuer ab¬
gewehrt, ohne daß es zum Nahkampf kam . — An der
französischen Front war nur die Artillerie tätia.

Fast zu bescheiden und wortkarg für die allgemeine
Spannung in der Heimat meldet der Tagesbericht von
der Südf

'
ront nur , daß es in Italien vorwärts geht

und daß die Vorwärtsbewegung der 14 . Armee und
der Jfonzo -Armee von Norden und Westen den von
der Führung beabsichtigten Verlauf nimmt . Das Ziel
dieses Verlaufs wird wieder etwas Großes sein , darauf
dürfen wir rechnen. In Italien herrscht grenzenlose Ver¬
wirrung . Noch ist im Lande nur ein Teil der Gescheh¬
nisse bekannt, aber eine unbeschreibliche Angst hat sich
der Bevölkerung bereits bemächtigt. Wenn sic erst wüßte,
daß der größere Teil des italienischen Heeres sich in
wilder Flucht befindet ! Auf durchweichten Wegen ziehen
die endlosen Reihen der bunt durch einander gemischten
Truppenzüge in Eile dahin , flüchtende Zivilbevölkerung
vermehrt die Verwirrung . Italienische Reiterei sucht als
Nachhut die fliehenden Kolonnen so gut als möglich
zu decken . Daß Udine gefallen ist, wird dem Lande noch
verheimlicht . Daß die italienische Regierung trotz ihrer
zuversichtlichen , um nicht zu sagen : großsprecherischen
Kundgebungen die Katastrophe als das nimmt , was sie
ist, beweist,

'
daß sie bereits die Räumung von Venedig,

Vicenza und Treviso angeordnet hat . Auch in Paris
und London wird die Lage als sehr ernst bezeichnet . Der
Fluß Tagliamento soll aber für die italienische Armee,
wenn sie sich hinübcrgerettet haben würde , die Linie wer¬
den , an der sie den feindlichen Stoß zermalmen werde;
denn — ohne Prahlerei tuts der Romane auch im
größten Unglück nicht — der ganze Angriff der Deut¬
schen und Oesterreicher sei gar nichts als die hetzte Ver¬
zweiflungstat eines Desperado . So schreiben italieni¬
sche und französische Blätter angesichts der geradezu trost¬
losen Lage der 2 . und 3 . italienischen Armee am Taglia¬
mento . Daß andererseits nur „ Verrat " die Deutschen
ins Land geführt haben kann, wie ein römisches Blatt
behauptet , ist eigentlich selbstverständlich.

Dac amerikanische Heer.
Das amerikanische Heer bestand bei Beginn des

Krieges aus der. regulären Armee von etwa 100000
Mann und der Nativnalgarde von etwa 125000
Mann . Diese beiden Formationen sollen jetzt eine Er¬
gänzung erfahren von 100000 auf 300 000 und von
125000 auf 430 000 Mann . Zunächst wurde diese Er¬
gänzung durch Anwerbung von Freiwilligen versucht;
als damit jedoch ein vollkommener Mißerfolg erzielt
wurde, kam die Einführung der Dienstpflicht, von der
die Amerikaner sagen, daß sie ihnen eine Armee von
neun Millionen bringen werde . Bis zum Oktober 1917
bestand die reguläre Armee etwa aus 300 000 Mann,
von denen aber noch etwa 200000 Mann Rekruten
sind, die erst im September eingestellt wurden . Die
420OM Mann der N. ationglüard e sind sämtl ich nvck

Rekruten und noch nicht vollständig eiugezogen ; und Me
680 OM Mann der neuaufgestellten Nationalarmee
stehen vorläufig noch aus dem Papier.

Die ersten amerikanischen Truppen kamen unter dem
General Pershing im vergangenen Jüni in Stärke von
M —40 MO Mann in Frankreich an . Sie bestanden aber
zum großen Teil aus Fliegern , deren Ausbildung ja
leichter ist als die der Feldtruppen , aus Eisenbahner-
beitern und technischem Handwerkspersonal . Die fech¬
tenden Truppen hatten noch keine kriegsmäßige Aus¬
bildung erhalten , die erst in Frankreich hinter der Freut
vorgenommen wurde . Wenn man mit einer sechsmona¬
tigen Ausbildungszeit rechnet, wird Amerika erst im
Sommer 1918 etwa 14M 000 Mann brauchbare Truppen
zrrm Transport bereithalten können.

Dann aber fragt es sich , ob genügende Trans -,
portmittel vorhanden sein werden, um diese ArmeS
nach dem Festlande bringen zu können. Erfahrungsgemäß
braucht man zum Transport für einen Mann 5 Brutto-
registertounen . Danach wären für ein Heer von 400
bis 5MM0 Mann etwa 21/2 Will . Donnen Schiffsraum
erforderlich . Außerdem würden für den Nachschub einer
solchen Armee dauernd mindestens l,2 Millionen Tonnen
Schiffsraum gebraucht werden . ^

Aber selbst wenn es Amerika gelingen sollte, ein
solches Heer nach dem Festlande zu bringen , so fragt
es sich , welchen Einfluß es damit auf den Ausgang des
Weltkrieges wird ausüben können. Das amerikanische
Heer wird oft mit dem englischen irrtümlich in Ver¬
gleich gestellt. England hatte im Frieden ein stehendes
Heer von 125 OM Mann , das es schnell auf 400000
erhöhte, und mit seinen sehr geübten kriegsbrauchbaren .̂-
Kolonialtrnppen hatte es bei Beginn des Krieges etwa"
700—800 000 Mann . Und doch hat es IV2 Jahre ge¬
dauert , bis es sich das jetzige Millionenheer geschaffen
hatte . Bei Amerika aber wird dies noch schwieriger
' U erreichen sein , und sein Heer wird beim Eingreifen
in den Krieg etwa den Wert der . rumänischen Truppen
pl Beginn ihres Krieges haben . Man kann mithin sagen,
wß Amerika im Laufe des Jahres 1918 in den Verlaus
>es Weltkrieges nicht entscheidend wird eingreifen
cönnen . Den Amerikanern ist es auch gar nicht ernst
wmit , auf europäischen Kriegsschauplätzen ihre Heere ver¬
bluten zu lassen . Ernst ist es den Amerikanern aber mis
)er Schaffung einer Armee und besonders einer Flotte.
Der Weltkrieg gibt Wilson die günstige Gelegenheit , alle
innerpolitischen Hemmungen gegen die Aufstellung eines,
Millionenheeres zu überwinden . Die Ausbildung kann
' in solches Heer aber nur auf europäischem Boden be¬
kommen , und darum wird Wilson sicher mehrere For-
Nationen nach Frankreich schicken , die hier ihre Prosts
' estehen und kriegstüchtig werden sollen , um den Stamm
u bilden für das große Millionenheer , das Amerika für
ine Weltherrfchaftspläne braucht.

Die Ereignisse im Westen.
Die englischen Luftangriffe gegen das deutsch «!
l Heimatgebiet.

Berlin , 31 . Oku Während die meisten englischen Zeitungen
den angeblichen Entschluß der britischen Regierung , zahlreich !-
Bombengeschwader zu emem Vergeltungsfeldzug gegen offene
deutsch: Släet - zu entsenden , fortgesetzt bejubeln und den Städten
am Rhein und am Main , ja sogar der Hauptstadt Berlin ihre bal»!
dige Zerstörung in Aussicht stellen , weist die „Morning Post "!
vom 9. Oktober auf die Schwierigkeiten solcher Angriffe hin:Dü Nichlausfiihrung von Vergeltung ist bisher fälschlicherweiseals We'chherzigkeit der Behörden ausgelegt worden. Bekanntlich
hat General Smuts vor kurzem erklärt , die Regierung habe nur
Ms Gründen der Menschlichkeit bisher von Vergeltungsangriffen
Abstand genommen . Der englischen Regierung werden diese und
ähnliche Zeugnisse für ihre wahre Gesinnung wenig angenehm
Isein. Die lautesten Rufer nach dem Bombardement deutscher,
dicht bewohnter Zentren erwähnen nicht, wieviel schwieriger und!
gefährlicher es für unsere Flieger ist , feindliche Städte mit Bvm^
ken zu bewerfen , als für die deutschen Flieger , unsere Städte
zu bombardieren . Wenn es deutschen Fliegern nicht gelingt, bis
London vorzudrmgen, dann werfen sie ihre Bomben über Essex
«der Kent ab . Wenn aber unsere Flieger auf die große » Zentren
am Rhein zustcuern und können sie nicht erreichen , dann dürfen!
sie ihre Bomben nicht über belgischen Ortschaften oder über
Straßburg oder Metz :n Elsaß -Lothringen abwerfen . Die Schmie¬
rigkeiten und Gefahren, denen unsere Flieger bei der Ausfüh¬
rung von Vcrgeltungsflügen cntgcgensehen müssen , sind in Wirk¬
lichkeit so erheblich , daß wir verhältnismäßig weit mehr bomben -^werfende Flugzeuge verlieren würden, als die Deutschen bev
ihren Angriffen auf London und die östlichen Grafschaften . Die
wirkliche Ursache , die es den feindlichen Fliegern ermöglichte,,
zu komm :n und zu gehen ohne für ihre Verwegenheit zu büßen,!
liegt darin , daß der Feind , die. , belgische .Külte besetzt, . hält».



Das ist V >r wayre Gnmü aller Schwierigkeiten. — (W ; e wäre
es wohl unseren westlichen Städten ergangen, wenn cs den
Engländern und Franzosen gelungen wäre , ihren Kriegspläneu
-entsprechend Belgien zu besetzen ? s . ,

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 31 . Okt . Amtlicher Bericht vom ZO. Oktober

nachnlitlag : Südlich St . Quentin gelang uns ein Handstreich
aus die deutschen Linien. Wir brachten Gefangene und ein Ma-
fchmengewehr zurück . — Artillerictätigkeit im Abschnitt von
Chavignon, Paiguy, Filain. Patrouill. ntätigkeit in der Gegend
des Kanals . Eine starke feindliche Abteilung, die sich unseren
Linien in der Gegend von Eerny zu nähern stichle , wurde
Mit Verlusten zuruckgeschiagen . — Auf dem rechten Ufer der
Maas hielt der Artilleriekampf sehr lebhaft an auf der Front
Chanmt ' Wald — Bezonvaux Wir nahmen dem Feind wieder
einige neue Grabenstücke auf dem Laiirrlere - Rückcn ab . Heute
nach: bewarfen feindliche Flieger Nancy und die Gegend nörd¬
lich davon mit Bomben. Eine Person wurde verwundet. Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Abends - Lebhaster Artilleriekampf in den Abschnitten von
iBraye-Hurtebise und auf dem linken Maasufer. Nordwestlich
von Reims konnten wir gestern gegen Tagesendc durch einen
Handstreich auf den deutschen Graben westlich Brimonl dem
Feind ernste Verluste zusiige» . An 20 Gefangene und Ma¬
terial wurden znrückgebracht.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 30. Okr. 'Amtlicher Bericht vom ZO. Oktober

nachmittags : Heute früh griffen wir nördlich der Bahn Ipern-
Roulcrs an : unsere Truppen machten gute Fortschritte.

Der Krieg mit Italien.
>e.-ien, 31 . Okt . Aus dem . Kricgspresscquartier wird

gemeldet : Cadornas Anschuldigung der Truppen der 2.
italienischen Armee entspringt nur dem Bemühen , das
Geständnis der katastrophalen Niederlage des linken Flü¬
gels der Jsonzvfront dem Lange amhorckwndpn Vaste
Italiens mundgerechter zu machen. Unaufhaltsam Wer
den hochgeschwollenen unteren Jsonzo nachdrängend , dessen
vom Feinde zerstörte Brücken bereits wiederhergestellt
sind, stoßen die österreichisch -ungarischen Truppen , un¬
behindert durch starke Gewitterstürme und^ , Regengüsse
hier bereits gegen die Reichsgrenze vor , allenthalben
reiche Kriegsbeute vorfindend , die der überall weichende
Feind trotz zahlreicher Brandstiftungen nicht mehr zu
retten vermochte. Udine ist bereits überschritten und der
Prachtvolle Schwung der deutschen Divisionen und der
-mit ihnen vereinigten k. und k. Truppen strebt nördlich
davon dem «oberen Tagliamento zu und nahm das be¬
festigte Lager von Gemona , das den Austritt aus der
Ebene schützen soll. An der carnischen Front blieben
alle jene Punkte , die «oft in unserem Heeresbericht Er¬
wähnung fanden, vom Plöckenpah und Findenigkofel ange¬
gangen bis zum Cranada -Berge und dem oft blutig er¬
strittenen Mittagskofel südlich Malborghet hinter der
Front der machtvoll gegen den obersten Tagliamento trotz
Regens und SchneefaÜs vorbrechenden Armee des Ge¬
neralobersten Frhr . v. Kvobatyn . ^ _ _ _

D ?r italienische Tagesbericht.
WTB . Nom , 31 . Okt . Amtlicher Bericht vom 30 . Oktober:

Während des gestrigen Tages wurde die Rücknahme unserer
Truppen auf die beschlossenen Stellungen fortgesetzt . Die von
uns ausgcführten Zerstörungen der Isonzobrücken und d -e wirk¬
same Tätigkeit unserer Deckungsabteilungen werden den Vor-
marscb des Feindes verlangsamen. Unsere Kavallerie hat Füh¬
lung mi dcnt feindlichen Vorhuten genommen.

Die Hilfe für Italien.
Basel , 31 . Okt . „Agenzia Stefani" berichtet aus

Rom : Französische und englische Streitkräfte mit Kriegs¬
material sind in. der italienischen Kriegszone eingetrvssen.

Das neue Ministerium in Italien.
Rom , 30. Okt . Das Ministerium ist folgender¬

maßen gebildet woredn : Vorsitz und Inneres : Orlando f
Aeußere Angelegenheiten : Sonnino : Kolonien : Col!o-
simo : Justiz : Sacchi ; Finanzen : Meda ; Schatz : Nit-
ti ; Krieg : General Alsieri ; Marine : Admiral D -el-
bono ; Waffen und Munition : General Tall 'Olio ; Mi¬
litärische Wohlfahrtspflege und Kriegspensionen : Bisso-
lati ; Unterricht : Bercnini ; Oeffentliche Arbeiten : Ein -,
fellis Post und Telegraph : Fcra ; Transporte : Bianchi.
Italienische Anspruchs ans schweizerisches Gebiet.

Bern , 31 . Okt . Auf die Tätigkeit der italienischen
Jrredentisten , die sich jetzt auch mit ihrem schweizerischen
Teilprogramm wieder hervorwagen , macht das, .Berner
Tagblatt " vom 11 . Oktober aufmerksam. „ Die italieni¬
schen Jrredentisten begründen ihre Ansprüche mit dein
Friedenskongreß , auf dem auch über die Tessiner
Frage entschieden werden müsse . Besprochen wird im
Besonderen eine soeben in Novara erschienene Karte in
zwei Blättern , betitelt : „Die natürlichen Grenzen des
nördlichen Italiens "

, herausgegeben von Prof . Ottone
Brentari im geographischen Institut De ' Agostini in
Novara . Das Bergell , das Pnschlav , der ganze Kanton
Tessin bis zum Gotthard -Hospiz und ein Stück Des Wallis
am Simplon (Gondo , Simplon -Hospiz bis hinunter in
die Nähe von Brig ) werden darauf als zum Königreich
Italien gehörig verzeichnet. — Die italienische Regierung
hat sich mit dein Verfasser nicht solidarisch erklärt, - sie
duldet aber die annexionistische Propaganda wie die vor¬
liegende, und aus einer Schlußbemerkung in der Bro¬
schüre Brentaris ist zu schließen , daß diese Flugschrift
auch für die Propaganda in der Arme, bestimmt ist .

"

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 31 . Okt . Infolge des Ausstands der

Apothekergehilfen hat der Stadtrat 55 Apotheken in
städtische Verwaltung genommen.

Der Krieg zur See.
Schrsssnnfälle.

Kopenhagen , 30 . Okt . Der dänische Dampfer
Ukfsborg, mit Erz auf der Reise von Bilbao nach Eng¬
land , ist in der Bucht von Biskaya gesunken . („ Maas-
boode" meldet ferner den Untergang von 3 Dampfern
und 1 Segler .)

Marseille , 31 . Okt . Der Tuniser Postdampfer
Marechal ist gescheitert . Die Menschen sind gerettet.
Das Wrack wurde nicht aufgefunden.

! Die Lage im Osten.
Der russische Bericht.

WTB . Petersburg, 30 . Okt . Heeresbericht von gestern:
Ostsee : In der Nacht zum 27 . Oktober räumten die Deutschen
die Halbinsel Werder . Die Meierei Werder wurde in Brand
gesteckt und die Vorratslager geplündert. ,

! Neues vom Tage » <
Die Kanzlerkrisis . z s

Berlin , 31 . Okt . In der Frage der Besetzung LW
Kanzleramtes ist die Entscheidung noch nicht gefallen.
Grat Herbling hat , nachdem er sich mit Reichskanzler

M _ rererrucdt.
Willst du glückllch st-iu im Leben , nage bei zu andrer

Glück, Denn die Freude, die wtt geben , Kehn ins eigne
Herz zurück. ( Calm .)

R. o, -n M . W
(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten.)

Dann , kaum vierzehn Tage vor der Hochzeit , kam
ein Tag , der den ersten Schatten auf Frau Lywas
Brautglück warf . Der Wäschelieferant, bei dem sie
Waren im Werte von mehreren tausend Mark bestellt
hatte , war , bevor er sich zur Ablieferung entschloß,«
so vorsichtig gewesen , sich mit einer Anfrage an Doktor
Kröning zu wenden , und der Rechtsanwalt sah sich
veranlaßt , seiner Verlobten freundliche Vorstellungen
über die bei diesem Aufträge an den Tag gelegte Ver.
schwsndungssucht zu machen. Tisfgskränkt erwiderte
Frau Lydia , daß die Beschaffung ihrer Wäscheaussteuer
selbstverständlich ihre eigene Sache sei, und daß sie diesen
taktlosen Lieferanten wegen seiner Indiskretion Nachdruck-
lich zur Rede stellen werde . Dabei ahnte sie nicht, woyer
sie das Geld nehmen solle, ihn zu bezahlen, und sie ge¬
riet in die größte Aufregung , als Kröning in seiner
Micht aufrichtigen Art sie danach fragte . Sie wußte ,a.
Daß er über ihre Verhältnisse durch sie selbst auf das ge¬
naueste unterrichtet war , und daß sie ihm gegenüber
Nickt einmal die Möglichkeit hatte , sich einer Notlüge zu
bedienen . Da wußte sie sich denn nach alter Gewohnheit !
nicht anders zu helfen als damit , daß sie in Tränen aus-
brack und das Uebereilte ihres Verlöbnisses beklagte. "
> „Ich habe es dir ja gleich gesagt, daß ich nicht dazu
beschaffen sei, Armut und Dürftigkeit zu ertragen . Wenn
Du erwartet hast, daß ich wie eine Bettlerin in Lein Haus
kommen werde, die nichts ihr eigen nennt als das Hemd
und das Kleid, das sie aus dem Leibe trägt , so hast du
dich eben in mir getäuscht. Ehe ich mich dazu entschlösse,
würde ich lieber - "

..
Er ließ sie nicht aussprechsn, sondern nahm zärtlich

Khren Kopf zwischen seine Hände und küßte ihr die warmen
'Trovsen von den Wimpern.

„Wer spricht davon , Liebling , daß du wie eine Bett»
lerin zu mir kommen sollst ? Alles, was ich von dir er¬
bitte, ist , daß wir uns nach unseren Verhältnissen einrichten,
und daß wir die Grundlagen nicht erschüttern , auf
denen sich, wie ich hoffe, unser künftiger Wohlstand auf¬
bauen soll. Ich werde immer bemüht sein, deine Wünsche
zu erfüllen, soweit eben ihre Erfüllung in meine Macht
gegeben ist, aber ich würde es für einen sehr schlechten
Beweis meiner Liebe halten , wenn ich in eine leichtfertige
und ungesunde Wirtschaft willigte. Selbstverständlich wird
Liese Wäschebestellung austechterhalten werden , und ich
werde dem Manns morgen antworten , daß ich für dis
Bezahlung einstehe . Ich möchte dich indessen bitten, mich
über die etwaigen sonstigen Anschaffungen aufzuklären , die-
Lu aus Anlaß unserer Verheiratung zu machen ge¬
denkst. Denn ich möchte mich nicht in die peinliche
Lage verlegt sehen , daß sie meine verfügbaren Mittel
übersteigen."
. „Oh, es sind im Grunde nur Kleinigkeiten", suchte sie
auszuweichcn . „Du darfst mir schon glauben , daß ich
mich auf das Notwendigste beschränkt habe. Und du wirst
nicht verlangen , daß ich dir über jede Bagatelle Rechen¬
schaft ablege ." .

Aber zu ihrem Verdruß ließ er sich mit solcher Er -'

klärung nicht abspeisen , sondern behärrte mit freundlicher
Entschiedenheit auf seinem Verlangen , so daß sie sich
schließlich wohl oder übel genötigt sah , ihm zu will¬
fahren . Und das unmutige Erstaunen , das sich bei
aller Selbstbeherrschung nun doch in seinen Zügen spie¬
gelte , hatte einen neuen Ausbruch von Tränen und
Klagen zur Folge.

„Meinetwegen magst du mir das alles versagen,
schluchzte sie. „Meiyetwegen können wir auch in ein
Hinterhaus ziehen oder in eine Dachwohnung . Ich weiß
ja nun . wem ich das alles zu verdanken habe, und ich
werde mich künftig danach einrichten.

"
_ »Ich verstehe dich nicht, Liebste ", sagte er ruhig.

„Was solltest du irgend jemandem zu verdanken haben?
Und wer sollte dieser Jemand sein ?"

„Ob, gib dir keine Mühe , mir zu verheimlichen,
daß dies Fräulein Burkhardt mich bei dir als eine
Verschwenderin denunziert hat, und daß die Anfrage
des Wäschefabrikanten nur ein Vorwand war , um
mich zur Rede zu stellen . Ich hätte ja darauf gefaßt
sein können, daß sie mein Vertrauen aus solche Art lohnen
würde !" . -

-

Dr . Michaelis und dem Kanzlerstellvertreter Dry
Hel ff er ich , sodann mit den Reichstagsabgevrdnctcn
Dr . Stresemann (natlibü , Trimbs rn (Zentr .) nnds
Fischbeck (Fortschr . Volksp . ) besprochen hatte , seine
Zusage betr . Uebernahme des Amtes anscheinend wieder
zurückgezogen . Die Bedenken, die von allen Parteien^
zuletzt auch dem Zentrum gegen feine Kandidatur erhoben
wurden, sind darin begründet , daß, Graf Hertling als
preußischer Ministerpräsident kaum in Frage kommen
könne, zumal in Preußen die wichtigsten Reformen (Wahl¬
recht, Herrenhaus usw. ) der Erledigung harren , für deren
Durchführung die -genaueste Kenntnis der preußischen
Staatsnotwendigkeiten unbedingt erforderlich sei . Mit der
Trennung beider Aemter aber habe man in früheren
Jahren solche Erfahrungen gemacht, daß . eine Wieder¬
holung nicht wünschenswert erscheine . Die Führer der
Mehrheitsparteien stellten sich in einer Svnderber 'atungs
einstimmig auf diesen Standpunkt : die Vertreter der Forll

schrittl . Volkspartei betonten überdies , Graf .Hertling hülle
sich in der bayerischen Kammer wiederholt ^ gegen die
Partamentarisiernng der Verfassung, insbesondere gegen
die Aufhebung des Z 9 der Reichsversassung (Ausschluß
der gleichzeitigen Mitgliedschaft im Bundesrat und Reichs¬
tag ) ausgesprochen und er stehe seit Jahren in einem
scharfen Gegensatz zu den Liberalen der bayerischen Kam¬
mer . Ein bindender Beschluß, wurde indessen nicht ge¬
faßt , weil man zunächst die Ankunft eines auswärtigen
hervorragenden Abgeordneten der Linken (Herr v . PayerH
abwarten wollte . — Als weiterer Kandidat wird auch
Graf Posadowski genannt . Selbst die Anwesenheit,
des deutschen Eesandlen Grafen Brv ckdorff - Rantzau
in Kopenhagen , der vorgestern in Berlin eintraf , wird mit
der Kanzlerfrage in Verbindung gebracht.

Glückwunsch des Kaisers an Krrtzper.
Berlin , 31 . «Olt . «Aus dem Haag, 31 . ds ., wird«

dem „ Lokalanz .
" berichtet : Zum 80 . Geburtstag des ehe¬

maligen S -taatsministers Tr . Kuyper , der so wacker seit'
Kriegsbeginn für uns in dem verbandsfreundlichen Hol¬
land öffentlich eingetreten ist , wurde dem Jubilar nebst
dem Glückwunsch der deutschen Gesandtschaft mit einem
Blumenstrauß auch ein Glückwunsch des Kaisers über¬
bracht.

Bulgarisches Glü 'cksimuschtelegrKium.
Sofia , 31 . Okt . Zu B ginn der gestrigen Sitzung

der Sobranje teilte der bisherige Präsident die neuem
großen Erfolge der österreichisch -ungarischen und deut¬
schen Armeen auf der italienischen Front mit und schlug
vor , Glückwunschtelegramme an die Parlamente der Ver °r
kündeten in Wien , Budapest und Berlin zu richten, wel-'

chem Vorschlag zugestimmt wurde.

Ressrruatisussrier.
Berlin , 31 . Okt . Tie 400jährige Wiederkehr des

Reformationstages wurde heute in Berlin überall feier¬
lich begangen . Um 10 Uhr vormittags fand im Dome
ein Festgottesdienst statt, an dem der Kaiser, die Kai¬
serin und Mitglieder des königlichen Hauses teilnah-
men . Oberhofpredigcr Dryander hielt die Festprcdigt.

Kuudgeörmgeu gegen Prof . W. Förster.
München , 31 . Okt . In den ersten Vorlesungen,

des Prof . W . Förster kam es zu lärmenden Austritten,«
als ein Teil der Studierenden gegen die Lehrtätigkeit
Försters Protest erhob . Diese Studierenden beabsichtigen
gegen die Fortsetzung der Vorlesungen beim Nestor dev
Hochschule Einspruch, zu erheben. (Prof . Förster hat im
vorigen Jahr in der -Schweiz eine Schrift veröffentlicht^

Da sah sie zum erstenmal, daß er trotz seiner Ver¬
liebtheit ernstlich ungehalten werden konnte. Er erklärte
kurz , daß die Erzieherin sich mit keinem Wort über
Lydias Einkäufe geäußert habe, und er verbat sich die
grundlose Verdächtigung des jungen Mädchens . Von
einer Abnahme all dieser luxuriösen und kostbaren Dinge
aber könne — vorläufig wenigstens — nicht die Rede
sein, da er nicht gesonnen sei . seinen neuen Hausstand mit
Schulden anzufangen . Lydia möge es ihm überlassen,
sich mit den Lieferanten zu verständigen , und sie möge
ihm freundlichst diejenigen Dinge bezeichnen , die sie für
durchaus unentbehrlich hatte . Denn daß es ihr an nichts
Notwendigem fehlen dürfe, sei ganz selbstverständlich.

Anfangs hatte sie wohl die Absicht gehabt, noch
weiter die tödlich Beleidigte zu spielen und zu er¬
klären, daß sie nuninehr auf alles verzichte . Aber nach
einem raschen Blick auf sein ernstes Gesicht überlegte sie
sich

's doch anders . Er sah nicht aus wie einer, dem
gegenüber man es auf eine solche Kraftprobe ankommen
lassen dürfe. Und sie war zu klug, diesen ersten Kon¬
flikt ohne sichere Aussicht auf einen Sieg bis auf die
Spitze zu treiben. So änderte sie plötzlich ihre Taktik,
warf sich an seine Brust und bat ihn schmeichelnd,
ihr nicht zu zürnen , weil sie eben ein törichtes und,
unerfahrenes Kind sei, das sich von seinem unverhofften
Glück habe den Kopf verdrehen lassen . Sie sei ja im
Grunde herzenssroh, daß er sie noch rechtzeitig vor den
schlimmen Folgen ihrer Uebcreitting bewahrt habe.

' Und
sie werde an seiner Seite namenlos selig sein , auch
wenn sie sich in den bescheidensten Verhältnissen zurecht¬
finden müsse.

Nie war sie reizender gewesen als bei diesem Be¬
kenntnis, und Werner Kröning war viel zu verliebt, als
daß ihm auch nur der leiseste Zweifel an der Aufrichtig¬
keit ihrer Herzensergießungeu gekommen wäre . Die kleine
Verstimmung löste sich in verdoppelte Zärtlichkeit, und
fester denn je war der Rechtsanwalt überzeugt , sich ein
wirkliches Kleinod für den Schmuck seines Lebens errungen
zu baden.

Von den zornigen Tränen , die Frau Lydia nach
seinem Weggange vergoß, sah er ja nichts, und es blieb
ihm auch verborgen , daß seine Verlobte von diesem Tage
an Fräulein Hanna Burrhardt nicht mehr aufforderte.
sie bei ihren Ausfahrten und Besorgungen zu begleiten.

Fortsetzung folgt.



in der er die Schuld am Weltkrieg der deutschen Politik
seit Bismarck zuschob . Ter akademische Senat der Münch¬
ner Universität hatte ihm daher zunächst die weitere
Ausübung seiner Lehrtätigkeit untersagt , sie aber zu!
Beginn dieses Semesters unter der Bedingung gestattet,
- aß Prof . Förster sich der Aeußerung seiner politischen
Ansichten im Kollcgsaal enthalte . D . Schr . )

Rotterdam , 3l . Okt . In der zweiten Oktobsrwochel
versenkte ein deutsches Tauchboot im englischen Kanal
einen aus Amerika kommenden bewaffneten Dampfer mit
folgender Ladung : 135 7,5 Zentimeter Feldgeschütze
30 12 Zentimeter -Haubitzen , 50 000 Feldgranaten , 22 000
12 Zentimetergranaten , 130000 Handgranaten , 20 000
Gewehre , 6 Panzerautos , 11 Lastkraftwagen , 1500000

'
Patronen , 140 Maschinengewehre.

Bonar Law der Rechenkünstler.
London , 31 . Okt . Im Unterhaus begründete de«

Zchatzminister Bonar Law die neue Kriegsforderung von
8 Milliarden Mark . Vom Beginn des Finanzjahrs bis
29 . September d . I . habe die durchschnittliche tägliche
Ausgabe 132,96 Mill . Mark betragen , womit der Vor¬
anschlag um 24,74 Mill . Mk . überschritten worden fei.
Tie gesamte Mehrausgabe betrage für das halbe Kriegs¬
jahr 870 Mill . oder 4,78 Mill . Mark täglich . Die
Gründe feien u . a . in der Steigerung der Preise , der Ver¬
mehrung der Streitkräfte und in der Vorwärtsbewegung
der englischen Truppen in Flandern zu suchen . Ter
letztere Umstand habe in einem halben Jahr 100 Mill.
Mehraufwand verursacht . (Wenn die paar Kilometer
schon die englische Kriegführung so sehr verteuern , wie
Bonar Law sagt , dann können sich die Engländer
noch auf gewaltige Kriegsausgaben gefaßt machen . D.
Schr . ) Am 29 . September betrug die Staatsschuld 100
Milliarden Mark , wovon die Vorschüße an die Alliierten
mit 22 Milliarden und an die Selbstverwaltungs -Kolonien
mit 3,2 Milliarden , sowie eventuell 1,32 Milliarden von
der 2 Milliarden betragenden Kriegsgabe der indischen
Regierung abzuziehen seien . Die Staatsschuld habe vor
dem Kriege 12 Milliarden betragen . Tie Kriegsschuld
belaufe sich demnach auf 60 Milliarden . Ter deutsche
Reichstag habe 94 Milliarden bewilligt , worin die Vor¬
schüsse an die Verbündeten Deutschlands nicht eingeschlos-
fen seien . Die deutschen Kriegskosten feien daher um
34 Milliarden höher als die Englands . Deutschlands
Kriegsbestenerung bleibe um 1,1 Milliarde hinter der
Zinscnlast seiner Kriegsschulden zurück . England könne
War die Anspannung des Kredits nicht unbegrenzt
-ertragen , aber Geldmangel werde es nicht verhindern,
den Krieg zu gewinnen , es könne die Anspannung länger

Haushalten als seine Feinde.
Das Unterhaus hat die Kreditvorlage einstimmig

angenommen.

VandesnachriÄten
MlrssrrtüiL , 1 , November lv '. .

* Die rvürtt . Verlustliste Nr . 623 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gefr . August Binder , Hirsau in Gefgsch.
Karl F-inkbeiner , Freudenstadt , gef . Gotrlieb Großmalin,
Teinach , verletzt . Gefr . Johannes Großmann , Wjmden,
verletzt. Gefr . Friedrich Gutekunst , Haiterbach , verletzt.
Karl Hauser , Calw , schwer verw . Friedrich Hornberger,
Tumliugen , bisher in Gefgsch ., jetzt in Disentis , Kanton
Grauvünden ( Hotel Krone ) . Martin Kirn , Hornberg , schw.
verw . Gefr . Johannes Kneißler , Salzstetten , gef . oh.
Lutz , Aach, schw . verw . Georg Mast , Klosterrcichenbach,
schw . verw . Georg Oesterle , Grömbach , l . verw , b . d . Tr.
Heinrich Ruf , Lützenhardt , gef . Friedrich Schund , Dieters¬
weiler, schw . verw . Johannes Schultheiß , Sulz , l . verw.
Gefr . Friedrich Seid , Zumweiler , l . verw . Engen Treiber,
Sprollenhaus , l . verw . Martin Wackenhut , Zwerenberg,
ins . Verw . gest .

'

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Fahrer Fried¬
rich Pfeiste von Hochdorf; Schütze Karl Knbler
von Notfel den, Sohn des Schmiedmeisters dort ; Fritz
Kreudler von Wildberg.

" Die Approbation als Arzt wurde erteilt : Oskar
Kübel , Wildberg und Otto Steurer Freudeil¬
stad fl

' Die vierhundertjährige Wiederkehr des Refor¬
mationstages wurde gestern hier durch eine Feier für die
Schüler vormittags in der Kirche und ebenda abends 8
Hr durch eine Feier für . die Gemeinde begangen . Die
Kriege Verhältnisse brachten es mit sich , daß der
benkwnrd ' ge Tag kein Feiertag war und der Besuch - der
Gemeindefeier nicht der Bedeutung des Tages entsprach.

' Der Wiuterfahrplan ist heute in Kraft getreten-
Zu beachten ist, daß der Frühzug Altensteig ab 6 .25 Uhr
mm 10 Piin . früher , also 619 Uhr geht . Außerdem geht
der zweite Zug , seither hier ab 9 .21 Uhr 3 Min . früher,
rwn also 9 . 18 Uhr , vormittags . — Im übrigen
haben wir schon kürzlich darauf hingewiesen , daß der Früh-
Zug von Stuttgart nach Calw Sonntags künftig nicht
mehr geht, also die Frühöerbindung von Stuttgart hierher
Sonntags wegfällt . Ob die inzwischen gemachten Ein¬
gaben Erfolg haben werden bleibt abzuwarten.

* Geldlotterie . Die Ziehung der beliebten Egginger
1 ^ Geldlotterie findet nächsten Donnerstag im Rathaus
M Eggingen OA . Blaubeuren statt . Zur Aussvielung
kommen nur Bargeldgewinne mit 40 000 Mk . , Hauptgewinn15 000 Mk . Die letzten Lose zu 1 Mk . sind noch durch
die W . Rieker 'sche Buchhandlung in Altensteig zu beziehen.

Entschädigung von Fliegerschäden.
2m „Schwab . Merkur " wurde verlangt , daß die Württem-

belgische Gebüudebrandversicherungsanstalt nicht nur für ein Drit¬
tel des Feuer - und Explosionsschadens , der durch feinwirche.
Fliegerangriffe an den bei ihr versicherten Gebäuden und Zube¬
hörden herbeigefiiM wird , aufkommi , daß sie vielmehr „de.. Ge¬
bäudebesitzern die Sorgen wegen der Filegergcsahr ohne wei¬
teres und ohne Mel bürokratischen Kram ganz abnehme und
in Höhe des Gebündebrandversicherungsanschlags volle Ent¬
schädigung des durch Luftfahrzeuge verursachten Schadens ge¬
währe .

" Darauf w ' rd im „ Staatsanzeiger " erwidert , daß es
nicht in das Ermessen des Verwaltungsrats der Gcbäudebrand-
versichcrungsanstatt gestellt ist, in weichem Umfang sie die
Kriegsschäden deckt. Denn die Crfatzpflicht der Gebäudebrandi-
versichernngsanstalt ist durch Art . 5 des Gebäudcbrandversiche-
rungsgesetzes vom 14. März 1853 geregelt . Dort ist bestimmt,
„das; Feuerschaden , der im Kriege von Freundes - oder Feindxs-
truppen durch Befehle von Kommandierenden eines Truppen¬
korps oder einzelner Abteilungen vorsätzlich erregt worden isp
nur zum dritten Teil aus der Brandversicherungskasse ersetzt
wird .

" Ueber diese gcsctzüche Ersatzpflicht , deren Aendcrung durch
rin neues Geich in ker c WeNe angezeigt ist , Ka in der Bcr .val-

lungsrat nicht hrnausgehen . Er hat aber mit Ermächtigung
' des

Ministeriums des Innern , um allen Anfordsrungen der Billig¬
keit innerhalb des gesetzlichen Rahmens zu entsprechen , solchen
Beschädigten , deren wirtschaftliche Lage dies irgendwie recht¬
fertigte , insbesondere allen Gemeindeverwaltungen , vorschußweise
auch die weiteren zwei Drittel des an staatlich versicherten Ge¬
bäuden und Zubehörden entstandenen Fliegerschadens gegen Ab¬
tretung ihrer späteren Ersatzansprüche an das Reich ausbezahlt.
Auch bei künftigen Schäden wird der Vermaitungsrat diese
Vorschüsse gewähren und dabei die Frage , ob ein wirtschaft¬
liches Bedürfnis dafür vorlicgt, ' wie seither in wohlwollendster
Weise prüfen . Bisher wurde nur zwei Gesellschaften mit hohen
Kriegsgewinnen der Vorschuß nicht gewährt , von ihnen übri¬
gens auch gar nicht verlangt.

— Staatliche Ausbildung von Fürsorgerin¬
nen . Eine für die öffentliche Gesundheitspflege höchst
wichtige Einrichtung ist von dem württ . Ministerium des
Innern soeben ins Leben gerufen worden . Für weibliche
Personen , die eine von den Vorschriften genau beschrie¬
bene Vorbildung (u . a . gute Schulbildung , Ausweis als
staatlich geprüfte Krankenpflegerin mit dem Zeugnis
„ gut "

, Ausweis als staatlich geprüfte oder anerkannte
Säüglinaspflegerin ) Nachweisen können , wird an aner¬
kannten Fürsorgerinnenschulen ein sechsmonatiger Lehr¬
gang eingerichtet . Die Fürsorgerin soll im wesentlichen
belehrend und unterstützend wirken , nicht aber selbst
Kranke , Säuglinge usw . pflegen . Sie soll die Lehren und
Grundsätze einer richtigen Menschenpflege in die Familien
hineintragen ; da , wo man der Hilfe des Arztes bedarf,
soll sie feine Berufung betreiben , wo anstaltspflichtige
Familienangehörige find , soll sie mit Rat und Tat an
die Hand gehen . Die Familien , die auf sie angewiesen
sind , soll sie durch Hausbesuche und durch Anwohnen bei
den Tagfahrten des öffentlichen Jinpf - und Schularztes
herausfinden . - In dem Lehrgang werden die Schülerinnen
für ihre Aufgaben gründlich vorbereitet , es liegt indessen
auf der Hand , daß sich zur Fürsorgerin nur begabte,
geistig regsame und gewandte Frauen eignen , denen sich
damit einer neuer schöner Berns öffnet.

— Die höheren Preise für Kupfer - und
Messingwaren . Nach einem Erlaß des Ministeriums!
des Innern ist bei freiwilliger Ablieferung von Einrich¬
tungsgegenständen aus Kupfer , Messing nsw . der Zu¬
schlag von 1 Mk . für das Kilogramm auch über den
31 . Oktober hinaus bis zur Veröffentlichung der be¬
vorstehenden Enteignungsanordnung zu gewähren.

— Meldepflicht für den Kohlenhandel . Nach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern haben
die Kohlenhändler sämtliche bei ihnen eingehenden Brenn-
stosssendungen der Landes -Koh '

lmstelle beim Kriegs Mini¬
sterium anznmelden.
' — Regelung des Verbrauchs von Brot . Mik
der Herabsetzung der täglichen Mehlmenge von 220 auf
200 Gramm auf den Kopf hat eine Streckung des Haus¬
brots mit Kartoffeln in der Weise stattzufinden , daß auf
90 Teile Mehl 30 Teile gebrauchsfertige Frischkartof-
fc!n verwendet werden . Zn der Herstellung von Wet¬
ze nb rot dürfen Kartoffeln nicht verwendet werden , son¬
dern nur Weizenmehl mit den zugelassenen Zutaten . Für
den Monat November wird bestimmt : Der Mehl-
wert einer Hausbrotmarke über 750 Gramm beträgt nur
700 Gramm und derjenige einer Hausbrotmarke über
375 Gramm nur 350 Gramm . Der ' Brotwert einer
Reisebro tmarke bleibt unverändert. Der Mehl-
wert wird festgesetzt für eine Reisebrotmarke über 50
Gramm Brot auf 35 Gramm Mehl , für eine solche über
40 Gramm Brot auf 28 Gramm Mehl und für eine
solche über 10 Gramm Brot auf 7 Gramm Mehl . Für
den Verbraucher berechtigen die Reisebrotmarken nur zum
Bezug von Brot oder von zubereiteten 'Mehlssteifen , nicht
dagegen zum Bezug von Mehl.

— Ter Bund Dchulscher Architekten hat in
seiner Hauptversammlung eine Erhöhung des Architekten¬
honorars für feine Mitglieder um 20 Prozent beschlossen.

— Die Mnsterkofser . Auf eine Eingabe des Ver¬
eins reisender Kaufleute hat der prenß . Minister für
öffentliche Arbeiten die Kgl . Eisenbahndirektionen er¬
mächtigt , zu prüfen , ob für Musterkofser eine Ausnahme¬
behandlung bezüglich der Beschränkung des Reisegepäcks
nach Umfang und Gewicht zu gestatten sei . Voraus¬
setzung fei eine Bescheinigung der Handelskammer über
die Notwendigkeit des mitgeführtcn Gepäcks ; große
Musterkoffer sollen überdies nur in Personenzügen beför¬
dert werden . Befreiung von den Schnellzugsznschlägen
bzw . eine Ermäßigung derselben wurden dagegen als
unzulässig bezeichnet.

— Ernze ?lsin " §sknrfe für Postanweisungen für
die Niederlande 100 Gulden gleich 317 Mk . , für Däne¬
mark 100 Kronen gleich 233 Mk . , für Schweden 100
Kronen gleich 259 Mk . , für Norwegen 100 Kronen
gleich 234 Mk . und für die Schweiz 100 Franken gleich
160

' — Die 7 . Kriegsanleihe . Die Zeichnungen an,,
die 7 . Kriegsanleihe betragen in runden Zahlen bei
der Reichsbank 751 Millionen , bei den Sparkassen 3199?
Mill . , bei den Genossenschaften 1093 Mill . , bei deck
Privatbanken 6946 Mill . ; bei den Lebensversichernngs-
anstalten 383 Mill . , bei der Post 83 Mill . Im ganzen!
sind , ohne noch zu erwartende Zeichnungen im Feldes
12,458 Milliarden gezeichnet , davon über 11 Milliarden
in 5 p-rozentigen Anleihen und IV -, Milliarde in 4VsPvo-
zentiger anslosbarer Anleihe . Ueber 10 Milliarden oder
rund 80 Prozent sind bereits eingezahlt.

— 19 . Staatslottsrie . Die Ziehung der 5 . Klasse
Wanptklasse ) der 10 . Preußisch -Süddeutschen Klassenlot-
teric , in der 174000 Gewinne und 2 Prämien mit im
ganzen 64 Millionen 413160 Mark , worunter das große
Los mit 500000 Mk . zweimal , ansgespielt werden , findet
in der Zeit vom 8 . November bis 4 . Dezember ds . JA
in Berlin statt.

— Zweiter Fruchttrieb . Auf einem Grundstück
in Großbottwar , im Oberamt Marbach a . N ., wurde
eine größere Anzahl Aepfel in Nußgröße angetroffen,
die sich aus Herbstblüten entwickelt haben und ein starkes
Wachstum aufweifen . >

- — Das „Boll -Ei " . Die Großhändler Theodor
Köhler , Karl Lächele , Emil Siegle und Wilhelm Bausch
in Stuttgart hatten eine gefärbte , übelriechende , wässe¬
rige Masse unter dem vielsagenden Namen „ Voll -Ei"
durch Kettenhandel in den -Verkehr gebracht und dazu
hohe Preise gefordert . Köhler wurde zu 8000 , Lächele
zu 5000 , Siegle und Bausch zu je 200 Mk . Geldstrafe
verurteilt,

* Haiterbach , 29 . Okt . ( Gold Hochzeit .) Am ver¬
gangenen Sonntag feierte hier in oller Stille daö Ehe¬
paar Johannes Kauvp, Schuster , das seltene Fest der
goldenen Hochpit,

* Frendenstadt , 80 . Okt . Feldwebe Leutnant Sack¬
mann , Eisinbah rassistent auf dem hiesigen Stadtbahrhof,
wurde mit dein Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausge¬
zeichnet. Der angebliche Fluchtversuch des Realschülers hat
sich an : eine harmlose Weife aufgeklärt . Ter junge Mensch
Halle sich , wie sLwn im Hochsommer , zu Bekannten arsi ' s
Land begeben um Landarbeit zu tun . Cr befindet sich be¬
reits wieder im Elternhause.

(-) Stuttgart , 30 . Okt . (Rückkehr von Fah¬
nenflüchtigen . ) Das Kriegsministerium teilt mit,
daß denjenigen während des gegenwärtigen Kriegs fah-
nenflüchtig gewordenen , im Ausland sich aufhaltendenj
Mannschaften , welche die nach früherer Festsetzung mit
den: 14 . Juli . ds . Js . abgelaufene Frist zur Rückkehr!
versäumt haben , auch fernerhin — nach Durchführung
des gerichtlichen Verfahrens — Strafaufschub mit dev
Aussicht auf Begnadigung zugesichert fein f - lic , wenn dis
Einhaltung der genannten Frist nicht ausführbar war,
z . B . mangels Kenntnis des Erlasses . Auch soll einer
Meldung der Fahnenflüchtigen bei der nächsten zu er¬
reichenden Grenzstelle eine Meldung auf einem nicht inter¬
nierten Schiff der kaiserlichen Marine glcichkommen.

(-) Tübingen , 31 . Okt . (Ehrendoktoren . )^
Aus Anlaß des 400jährigen Reformationsjnbiläums Hab!
die evangelisch - theologische Fakultät , die heute vormit - i
tag , wie seinerzeit berichtet wurde , im Festfaal der Uni - ?
versität eine Feier veranstaltete , eine Reihe Gelehrter!
zu Ehrendoktoren der Theologie ernannt , so den Präsi - ?
deuten des evangelischen Konsistoriums v . Zeller , Mitglied!
der Ersten Kammer , Generalsuperintcndent Prälat v . ?
Planck in Ulm , Oberkirchenrat Stadtdekan Traub , iw
Stuttgart , Prälat und Stistsprediger v . Römer in Stutt¬
gart , Univerfitätsprofcssor , Hans Schmidt in Tübingen?
und Professor ' der Theologie Günther an der Universität
Marburg . - -

(--) Marbach a . N ., 31 . Okt . Das loeit bekannte
Gasthaus zur Krone in Aucnstein wurde von Frau Man¬
gold Wwe . an Herrn Fr . Grais aus Stuttgart uM
62000 Mk . verkauft.

(-) Ulm , 31 . Okt . (General v . Be low .) Der
Sieger am Jfonzo , General Otto v . Below, war früher
Generalstabsoffizier der 27 . Division in Ulm.

(-) Ulm , 31 . Okt . (Speif e g em einf ch a ft .) Die
Gewerkschaften haben mit Hilfe der Stadt und größerer
Fabrikbetriebe , die zusammen 4100 Mk . beisteuerten , am
1 . Oktober v . Js . im Gewerkschaftshause eine Speisege-
meinfchaft eingerichtet , die Essen sowohl über die Straße,-
als an Gäste zur Mittagszeit und abends abgab . Während!
es anfangs nur durchschnittlich 100 Mittagsgäste waren,
find es deren bald 300 und darüber geworden ; im ganzen
wurden 84 364 Mittagessen zu 60 Pfg . und 42 330 Abeird-
esien abgegeben . Geschäftlich schießt das Unternehmen,
deren es mehrere hier gibt , bei 69975 Mk . Einnahmen
mit einem Ueberfchuß von 4313 Mk . ab.

(-) Schwenningen , 31 . Okt. Die Uhrenfabrik Fr.
Manche G . m . b . H . hat das Anwesen des Erhard
Würthner , Gasthaus zum Schwanen , und des Bauern
Christian Würthner um 109 000 Mk . käuflich er !" -.

">'ben.

Vermischtes.
Einbrecher und Handgranaten . Am 13 . Oktober drang .a

maskierte Männer in das Reinickendorfer Pumpwerk bei Ber¬
lin ein , bedrohten den Wärter mit Revolvern und banden ihn
fest . Darauf raubten ie Treibriemen im Wert von 25 000 Mk
und schafften sie auf einem bereitstrhcnden Fuhrwerk fort . Kurz
vorher hatten die gleichen Verbrecher in dcm Wasserwerk von
Hcnnsdorf cinzndringcn versucht , der wachthabende Unteroffizier
vertrieb sic aber mit Revowerfchüssen , wobei die Gesellen einige
Handgranaten am Tatort zurücküchen . Der Polizei ist cs ge¬
lungen , einen der Einbrecher , den Schuhmacher Paul Klage zu
verhaften , als er eben sich daran machen wollte , die Riemen
zu zerschneiden . Darauf wurden die drei Brüder Puhr , die An¬
führer der Bande und die übrigen Beteiligten festgenommen , dar¬
unter ein Fuhrhalter , der die Fuhre nach Reinickendorf gegen
eine Entschädigung von 500 M -rk übcrnommcn hatte . ,



Der brave Mau» denkt an sich selbst zuletzt!
In dem Seegefecht vom 28 . August 1914 wurde der deutfche

kleine Kreiner „Ariadne" von überlegenen englischen Streit¬
kräften in Brand geschossen. Nach der Bergung der Besatzung
lagen auf der Back des brennenden Schiffes noch zwei Schwer¬
verletzte . Um sie zu retten , ging Leutnant z . S . Garnrm
mit einem Boot von S . M . S . „Danzig" an der Back
la'nqsseL und kletterte als erster an einem herabhangenden
Tauende auf die Back. Es folgten ihm der Obermatrose Graul
von S . M . S . „ Danzig" und ein Maschinistenmaat von S . M,
6 „Ariadne"

, der selbst zuvor aus dem Wasser gefischt war.
den war . Es gelang den drei Braven , die beiden Schwer«
VN letz! en unter großer Muhe und unter Beobachtung der sorg-
lichsnn Vorsicht zu retten. Das Schiff brannte ftark unter
der Back und es erfolgten fortgesetzt Erv'o lonen . Bals darauf
versank S . M . S . „Ariadne" in den Fluten,
l Skandalös. Der Direktor der Frauenheilklinik an der
Universität Jena, Prof. Dr . Max Henkel, hat in zahl-
reichen Fällen bei Mädchen und Frauen auf Wunsch und aus
geringfügigen vatholoAschen Gründen die Schwangerschaft unter¬
brochen .

'
Mehrere der Frauen sind gestorben oder in der

Gesundheit schwer geschädigt worden. Henkel wurde von der
D^zipliva- strafkomm .-r in Weimar zur Strafversetzung verurteilt.
Zn der Verhandlung sprachen sich viele Sachverständige seht»
scharf gegen das Verfahren Henkels aus ; einer derselben er-
« lSite , wenn alle psychopathischen Frauen unter den fraglichen Uns»
ständen nach der Manier Henkels behandelt werden sollten, so
gäbe es in Deutschland bald keine Kinder mehr. ^

Wie die Kriegspreiseentgehen. Ein Kaufmann in Lübeck
hatte 75087 Pfund Honig , das Pfund zu 1 .30 Mark, gekauft.
Die Ware wurde von einem Händler zum andern verkauft
und jeder zog einen Wuchergewinn daraus . Im ganzen ging
die Ware durch 20 Hände und der " Preis stellte sich — m
Berlin natürlich — auf 6 .55 Mark das Pfund. Die ganze
Gesellschaft wurde vors i^ e- ickt gestellt.

Die Bierversorgung Bayerns. Für Bayern ist eine Zuwei¬
sung von 20 Prozent, d . h . 709 00» Doppelzentner Malz zur Bier-
-rzeugung vorgesehen . Davon gehen 330 OM Doppelzentner für
Heer und Nüstungsarbeiter ab , so daß für die Zwilbevölkerung
rund 375 000 Doppelzentner für etwa 6 Millionen Hektoliter
Kcicgsbier oder ein Drittel des Friedensverbrauchs übrig sein
werden.

Haube ! zmtz Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 23 . bis 29 . Oktober 1917.

Aus Paris wird gemeldet , daß der Ministerrat beschlos¬
sen habe , den Ankaufspreis für Weizen der nächst¬
jährigen E rnke aus 60 Franken für den Dztr . gleich 486 Mk.
für die Tonne festzusetzcn. Der Preis für Weizen der Ernte
1917 bleibt 50 Franken für den Dztr . gleich 405 Mk . für
die Tonne . In Deutschland beträgt der Weizenpreis für die
diesjährige Ernte 3M Mk . Für die nächstjährige Ernte ist
ein Preis noch nicht festgesetzt. Frankreich folgt damit dem
Beispiel Englands , der Schweiz , der Bereinigten Staaten und
Kanadas , welche die Weizenpreisc schon vor längerer Zeit für
1918 und sogar auch für 1919 festgesetzt haben . So zahlt der
Bund in der Schweiz für alles Getreide aus der Ernte 1918
500 Franken für die Tonne oder 405 Mk . nach dem Friedens-
Kurs , und für Getreide aus der Ernte 1919 hat sich der Bund
schon jetzt verpflichtet , 450 Franken oder 364,50 Mk . zu zah¬
len . Gegenwärtig zahlt die Schweiz für Weizen aus der dies¬
jährigen Ernte nicht weniger als 640 Franken für die Tonne
loder 518 .40 Mk . Der Landwirtschaftsmlnijter in Kanada hat
Kürzlich i» dieser Hinsicht folgende bemerkenswerte Aeußemn,
getan : „Es handelt sich jetzt nicht um den Gewinn der Land¬
wirte , sondern darum, die Welt — wenn auch mit teueren —
Lebensmitteln zu versehen . Ich ziehe den Grundsatz Großbri¬
tanniens vor, für eine gewisse Reihe von Jahren einen Min¬
destpreis festzusetzen . Dies führt zur Vergrößerung der Erzeu¬
gung und gibt der Welt das , was sie braucht , nämlich Weizen.

"
In Württemberg und Hohcnzo Ilern ist das Ver¬

bot de : Abhaltung von öffentlichen Rindoichmärklcn aufgc-
lwbeu- - -

— Für Zuckerrübcnblüttcr ist t u . ch den S -aatssekl elär
des Kriegsernährungsamtes eüi Uebernahmepreis von 300 Mk.
Pr cwe Ware mit höchstens 12 v . 5) . Asche und Sand fest¬
gesetzt worden. Be- einen« höheren Eaudgchalt findet ein an¬
gemessener Preisabstrich statt . Für die Zeit bis zum 15 . Ja¬
nuar ist der Preis auf 450 Mk . erhöht bet einem zullt,,igen
Eardgehalt von 13 v . H . und einem zuliisigen Aschegchalt von
7 v. H. Die Erhöhung des Preises bezweckt, auf eine mög¬
lichst weitgehende Werbung des Futtermittels , das bei der
herrschenden Futterknapphcit insbesondere für die Abmelkewirt-
schchsten dringend benötigt wird, hinzuwirken. >

Die Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte G . m. b . H „ Rcichsabtetiuna. Berlin W . 35 Pots-
damerstr. 29/31. gibt bekannt , daß sic eine begrenzte Menge
getrockneter Futterrüben zum Preise von 930 Mk . für
Kg ohne Sack wag - ont- ei P ^ iAdestativn übernimm' .
Drei/s gilt Pr gesunde Ware von mindestens Mittlerer
und Güte , die nicht mehr als 10 v . H . Wassergehalt
Die Bezugsvereinigung ist ermächtigt , diese Futterrüben
die Kaffee-Ersatz -Industrie dem Kricgsausschuß für Kaffee,
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und deren Ersatzmittel zur Verfügung zu stellen . Der allgem ine

te Nachrichten
Insgesamt über 120 ÜOV Italiener gefangen

und über 1VVV Geschütze erbeutst.

WTB. Berlin, 31 . Oktober, abends . (Amtlich.) I ..
Flandern und am Chemin- des-Dames wechselnde Artillerie-
tätigkeit.

Im Osten nichts Besonderes.
In Italien erfolgreiche Kämpfe in der Niederung des

Tagliamento.
Die Gefavgenenzahl hat sich auf über 120000 , die

Geschützbeule auf über 1000 erhöht.
WTB. Wien, 31 . Okt . Aus dem Kriegspressequartier

wird vom 81 . Oktober, abends , mitgeteilt : Unsere Armeen
nähern sich unter erfolgreichen Kämpfen mit italienischen
Nachhuten dem Tagliamento. Palmanova wurde gestern
besetzt . Die Zahl der Gefangenen übersteigt129000.
Die Geschützbeuie ist größer als tausend.

Flandrisch « Kämpfe -rm 30 . Oktober.
WTB . Berlin, 31 . Okt . In den Morgenstunden des

30 . Oktobers erbebte der Boden des flandrischen Schlacht¬
felds unter der Gewalt eines Artillerieseuers , wie es selbst
diese Schlacht lisch , nicht erlebte . Das Feuer , das um 6 45
Uhr schlagartig einsetzte, erstreckte sich vom Ostende des
Houthoulsterwaldes bis in die Gegend von Hollebckr am
Kanal Apern- Menines . Ihm folgten starke liesgegliederte
Angriffe englischer und kanadischer Divisionen. Oestlich und
südöstlich Poclcapelle , bei Paschendaele und an der Straße
Apern - Meenen. Während bei Poelcapelle und Cbeluvelt
die feindlichen Angriffswellen im Feuer unserer Artillerie,
Maschinengewehre, und Gewehre vor unseren vorderen Li¬
nien zusammenbrachen , ging Paschendaele vorüb rgehenv ver¬
loren . Im kräftigen Gegenstoß nahmen wieder sächsische
Truppen das Dorf zurück. Nur westlich Paschendaele
blieb eine schmale Einbuchtung unserer Linie. Am späte !:
Nachmittag führte der Gegner nach starker Feuervorbe¬
reitung frische Jnfantericmassen in den Kampf . Marine¬

infanterie und Bayern , Holsteiner und preußische Garden
warfen sie in zähem Ringen in ihre Ausgangsstellungen
zurück. Paschendaele blieb in unseren Händen.

WTB. Berlin, 31 . Okt . (Amtlich. ) Neue U Boots¬
erfolge im Rermelkanal : 17 000 BRT . Unter den ver¬
senkten Schiffen befinden sich zwei große Passagierdampfer,
von denen einer bewaffnet war und nach der während des
Sinkens erfolgten Detonation zu urteilen , Munitionsladunz
führte . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Bern, 31 . Okt . (Schweiz. Depeschenag .) In¬
folge der Grenzsperreist auch der Zugsverkehr mit Ita¬
lien vollständig eingestellt. Seit Montag sind die franzö¬
sischen und die italienischen Zeitungen ausgeblieben.

" Berlin , 1 . Nov . Laut „ Vosstscher Zeitung" wird
die französisch - englische Armee , deren Abfindung nach
Italien begonnen hat , unter dem Oberbefehl Castelnaus und
Foches stehen.

WTB. Bern, 1 . Nov. Die » NeuenZürcher Nachrichten"
schreiben zur Offensive in Italien : Sticht nur Italien,
sondern die ganze Entente bebt heute bis ans die Knochen.
Ihre krampfhaften Beruhigungsbeteuerungen dürften aber
gerade das Gegenteil erreichen , weil sie offenbaren, daß der
Zusammenbruch Italiens als Zusammenbruch der Entente
selbst bewertet wird . Die Entente wird es bald tief be¬
dauern, den Friedensvorschlag des Papstes abgelehnt zu
haben. — Die » Baseler Nachrichten " schreiben : Die öfter
reich- ungarische Heeresleitung hat keinen Augenblick , auch
in der schlimmsten Lage nicht , den Gedanken aufgegeben,,
dennoch mit dem ehemaligen Verbündeten gründlich abzu¬
rechnen . Und es ist kein Zufall, daß Kaiser Karl selbst die
Vorbereitungen zu der jetzigen Offensive leitete. Cadorna
ahnte sicher , daß so etwas bevorsteht, doch hat er nicht
versucht , die Ausfalltore dem Gegner zu verschließen , weil
er die Grenzen der Leistungsfähigkeit seiner Truppen kannte,
die keiner Steigerung mehr fähig war . Die Mängel des
italienischen Heeres und der Cadorna' schen Kriegführung
machten sich geltend sobald der kraftvolle Angriff der Ver¬
bündeten den ersten Erfolg hatte . Was von den besten
italienischen Truppen übrig geblieben war, konnte allein
den Stoß nicht aufhalten . So kam der Zusammenbruch
der ganzen Isonzofront mit Verlusten an Geschützmasfin,
wie man es kaum jemals erlebt hat . — Der „ Baseler
Anzeiger" schreibt zur wirtschaftlichen Lage Italiens : Ita¬
lien geht schlimmerem Hunger noch entgegen als Griechen¬
land . Es steht heute mit leeren Kohlenlagern vor dem
Bewegungskrieg. Was dann werden soll ist nicht auszu-
denken. Es ist furchtbar und auch durch die militärische
Hilfe Frankreichs und Englands nicht mehr abzuwenden.

. Berlin, 31 . Okt. Die „ B . Z .
" meldet aus Zürich:

Die Zürcher Nachrichten schreiben : Die Jsonzogeschehnisse
dürften die ganze Schweiz aufatmen lassen , denn nunmehr
ist die Gefahr eines kombinierten Durchbruchs oder eines
Durchmarsches der Alliierten definitiv geschwunden und ein
Alp von der Schweiz genommen.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines neuen großen Luftwirbels

ist am Freitag und Samstag naßkaltes Wetter zu er¬
warten.

Diuck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Adensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut.

R«tzh
Aus den Gu l at ' sehen Waldungen auf Markung Göttelfinge»

sind vom Kriegsamt zunz Verkauf sreigegebsn worden:
Los 1 im Waldteil Epielberg I

260 Fi - und Ta - Stämure ll —Vi . Kl . mit 180,07 Festm.
Los 3 im Waldteil Epielberg III

204 Fi - und Ta - Slämme 1 .—VI . Kl . mit 180,88 Fest « .
Angebote auf dieses Holz wollen auf Grund der für dir würtlem-

berzischen Staatswaldmrgeu destehendm Verkaufsbedingungen spätestens

bis zum 10 . November d . Zs.
bei dem Unterfertigten eingereicht werden.

Waldschütz Georg Mutz in Besenseld zeigt das Holz vor.
Forbach (Baden) , den 28 . Okt . 1917.

Stephani , Oberförster.

Karte«
des franz.-belg . Kriegsschauplatzes

Preis Mk . 1.80.

Karten zum Kriege gegen Rußland
— Preis Mk . 1 .80 —

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

— Alreufteig. —

K . Forstamt Li

Am Dienstag « den 6 . Nov.
1017 Nachmittags 4 Uhr bei der
„ Baiermühle " aus Staatswald VIl
1 Hornbcrg 8 Flächenlose Nadel¬
holzreisig.

Alterrfteig.
inen noch gut erhaltenen

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Expd. ds . Bl.

den A

Suche
für sofort einige tüchtige

Möbel
S

auf bessere Möbel fürPrioatkundschaft.

z Wilhelm Walz
! Birkenfeld , ü . Pforzh.

'
^ Oberweiler.

! i Einen Wurf schöne, starke

Milch.
schweine

für Herbst und Winter
— Preis 80 Pfg . —

ist zu haben in der

N) . Rieker'schen Buchhdlg.

Ivklms
Oclcl §evinne mit klurk:

M

HuupkLe ^ lnne r
Rn

hat Samstag Mittag 1 Uhr zu
verkaufen

Fritz Roller
Zimmermauu.

L.VSS ru 1 lAsnk,
j13 l.oss12 kKK. , korto n. 1^ste30 ? k.
^ mekr, in allen Verkaufsstellen nncl
I . Sclimickel't. LL.

>8t « ttkrmt,ll -kllts>r S.rstskiiLlSN.

2 B
Ä 8

rs A« 2

x» §

«

«as

Chrut
und

Achrut
Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis SO Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 .20

zu haben in der

W. Riettt '
schen NuWS-

Gestorbene.
Schönegründ : Eva Maria Frey,

Straßenwarts Witwe, 79 Jahre-
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